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Termine Landessortenversuche (LSV) in Niederbayern 
Auch wenn wir bereits im letzten Rundschreiben 5/2024 auf die Termine für die Landessortenversuche 
hingewiesen haben, möchte wir Sie nochmals auf diese informativen Veranstaltungen aufmerksam machen. 
Zudem wurde nun der endgültige Termin die Führung des Kartoffelversuches festgelegt, und zudem aufgrund von 
Terminüberschneidungen der Führungstermin in Reith verschoben. 
 

Betrieb Krinner 

Feistenaich 

Lkr. Landshut 

Dienstag, 18. Juni 

18:00 Uhr 

 LSV Winterweizen 

 kein LSV Wintergerste! (Ausfall durch 
Gerstengelbverzwergungsvirus) 

Betrieb Lanzl 

Reith 

Lkr. Passau 

Neuer Termin!!! 

Montag, 17. Juni 

18:00 Uhr 
 LSV Winterweizen 

Steinacher Grünlandtag 

Oberniedersteinach 7 

94347 Ascha 

Dienstag, 02. Juli 

09:30 Uhr 

 Pflanzenschutz im Grünland mit 
automatisierter Ampferbekämpfung 

 Grünland-Neuansaat 

 vormittags Vorträge von Experten, 
nachmittags Maschinen und Versuche 

Betrieb Fischer 

Seehof 

Lkr. Straubing-Bogen 

Donnerstag, 08. 
August 

18.00 Uhr 

 LSV Speise- und Wirtschaftskartoffeln 

 Sortenversuch Pommes-Kartoffel 

 

Ährenfusarium in Winterweizen / Triticale 
In den vergangenen Jahren kam es witterungsbedingt zu keinem stärkeren Befall mit Fusarium. Da aber in unserer 
Region viel Winterweizen und Triticale nach Vorfrucht Mais angesät wird, muss die Fusarium-Problematik stets 
beachtet werden. Nach wie vor sind die wichtigsten Risikofaktoren neben der Witterung, die Bodenbearbeitung, 
die Vorfrucht und die Sortenanfälligkeit. Mais als Vorfrucht stellt das größte Infektionsrisiko dar. Eine saubere 
Pflugfurche (nach Körnermais in Kombination mit vorausgegangenem Mulchereinsatz) reduziert das 
Infektionspotential deutlich. Aber auch bei anderen Vorfrüchten, nach denen pfluglos Weizen oder Triticale bestellt 
wird und organische Masse an der Bodenoberfläche verbleibt, können erhöhte Mykotoxinwerte auftreten. Die 
empfohlenen Weizen- und Triticalesorten sind in der Regel fusariumgesund, einige Sorten sind allerdings als mittel 
anfällig eingestuft (z. B. bei Winterweizen Absolut, Adrenalin, Foxx, KWS Donovan, LG Atelier, LG Character, 
Chevignon EU, Informer KWS Keitum, bei Triticale Lombardo, Ramdam, Presley, Tributo, Trias). Die äußerlichen 
Symptome treten bei Triticale (lachsfarbenes bis rötliches Pilzmyzel an den Ährchen und partielle Taubährigkeit) 
oft weniger ausgeprägt auf, so dass der augenscheinliche Befall gering erscheint, die Mykotoxinwerte können aber 
bedenklich hoch sein. Wenn alle vorbeugenden Maßnahmen so weit möglich getroffen wurden 
(Bodenbearbeitung, Vorfrucht, Sorte), bestimmt die Witterung letztlich über hohen oder niedrigen Fusarium-Druck. 
Günstig für Infektionen ist eine feuchtwarme Witterung während der Blüte. Betrachtet werden sollte die Witterung 
ab etwa Mitte Ährenschiebens (EC 55 - 69). Regen ab etwa 2 mm und Temperaturen >16 °C, oder drei Tage lang 
Niederschlag oder Blattnässe lassen Infektionen zu. Eine hohe Mykotoxinbelastung ist vor allem dann zu erwarten, 
wenn während der Blüte häufig Regen fällt. Versuche zeigen, dass von den zur Verfügung stehenden Fungiziden 
Wirkungsgrade bis zu 70 % zu erwarten sind. Leistungsstark gegen Fusarien haben sich vor allem Prosaro 
(Sympara), Osiris MP (Caramba + Curbatur) und Input Classic gezeigt. Bei etwas geringerem Druck sind auch z. 
B. Folicur (Wirkstoff Tebuconazol: Fezan, Tebucur 250 EW, …), Magnello, Soleil oder Abran (Wirkstoff 
Prothioconazol: Aurelia, Traciafin, …) möglich. 
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Bei Triticale hat sich gezeigt, dass die Benetzung der Ähre schwieriger ist als bei Weizen und daher Ährenfusarien 
tendenziell schwieriger zu bekämpfen sind. In Triticale sind zur Bekämpfung von Ährenfusarien Input classic und 
tebuconazolhaltige Fungizide (Helocur 250 EW, Tebucur, …) zugelassen. Prosaro und Osiris MP haben keine 
extra Fusariumzulassung in Triticale.Zur gezielten Ährenbehandlung wird eine Wasseraufwandmenge von 200 – 
250 l/ha empfohlen. Dazu passend hat sich die Verwendung einer Doppelflachstrahldüse der Größe 03 bewährt.  
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Wintergetreide – Überprüfen der Herbizidwirkung 
Im Winterweizen, -gerste und Co. sind bis auf eventuelle Fusariumbehandlungen nun fast alle Behandlungen 
abgeschlossen. Auch bei Winterweizen schieben sich nun die Ähren aus den Pflanzen, dieser Zeitpunkt ist ideal 
um zu überprüfen ob vor allem bei Ungräsern die Herbizidwirkung auch ausreichend war, da die Schädgraser v. 
a. im Weizen in Ihrer Entwicklung schneller sind, und man nun gut die Samenstände von Windhalm, 
Ackerfuchsschwanz oder auch Weidelgras erkennen kann. Eine unzureichende Bekämpfungsleistung dieser 
Ungräser wirft die Frage nach dem Grund auf. Es gibt viele Einflussfaktoren die auf die Wirkung von Herbiziden 
Einfluss haben, hier können die Applikationstechnik, die Luftfeuchtigkeit oder auch Wechselwirkungen mit 
Mischungspartnern genannt werden. Einen Aspekt den man jedoch nicht unterschätzen darf ist die mögliche 
Ausbildung von Resistenzen bei Ungräsern. Nun ist nicht jede Minderwirkung mit einer vermeintlichen Resistenz 
gleich zu setzen. Jedoch gibt es einige Punkte bei denen sie hellhörig werden sollten: 
 

 Die Fruchtfolge besteht aus wenigen Fruchtfolgegliedern, und diese haben alle sehr ähnliche Ansprüche 
(z. B. nur Winterungen, oder nur Halmfrüchte) 

 Über die Fruchtfolge hinweg wird bei vielen Fruchtfolgegliedern die gleiche Wirkstoffgruppe zur 
Bekämpfung von Ungräsern verwendet (z. B. nur ALS- oder ACCase-Hemmer) 

 Bereits in der Vergangenheit traten auf diesen Schlag Minderwirkungen gegen einzelne Ungräser auf 
 
Sollte einer oder mehrere Punkte auf Ihre Situation zu treffen sollte zumindest in Betracht gezogen werden, dass 
eine mögliche Resistenzsituation vorliegt. Um jedoch eine sichere Aussage treffen zu können, ist eine Resis-
tenzuntersuchung der vorhanden Ungräser notwendig. Dieser kann Ihnen dann helfen eine 
Bekämpfungsstrategie zu entwickeln. Es gibt mehrere Anbieter die solche Untersuchungen anbieten, sowohl von 
staatlicher Seite, wie auch private Firmen. Der Ablauf ist jedoch bei allen Anbietern identisch, zur Samenreife der 
Ungräser wird in ungefähr eine Kaffeetasse voll Samen eingesammelt, und an den entsprechenden Anbieter 
geschickt. Dieser Samen werden gereinigt, und nach einer notwendigen Keimruhe zu Pflanzen herangezogen, 
die dann mit einer Auswahl an Herbizid behandelt werden. Anhand der Reaktion kann der Resistenzgrad dann 
abgeleitet werden.  
 
Wenn Sie weitere Informationen benötigen oder Interesse an einer Untersuchung haben können Sie sich gerne 
an die Erzeugerringgeschäftsstelle oder auch die Beratungshotline des Erzeugerrings unter der bekannten 
Telefonnummer 01805 / 57 44 52 
 
Bekämpfung von Blattkrankheiten in Zuckerrüben 
Grundvoraussetzung bei der Bekämpfung von Blattkrankheiten in Zuckerrüben, insbesondere von Cercospora, ist 
die Auswahl einer möglichst gesunden Sorte. Das Spektrum an gesunden bis sehr gesunden Rübensorten hat 
sich in den letzten Jahren deutlich verbreitert. 
Als Voraussetzung zur direkten chemischen Behandlung hat sich das Rübenmonitoring gut bewährt. Dazu ist es 
notwendig quer über den Rübenschlag 100 Blätter aus dem mittleren Blattapparat zu zupfen und auf die 
Krankheiten (insbesondere Cercospora) zu untersuchen. 
Die Schadschwelle gilt als überschritten, wenn die Summe aus Cercospora-, Ramularia-, Mehltau- und Rostbefall 
bis 31. Juli 5 % befallene Blätter, vom 1. – 15. August 15 % und ab dem 16. August 45 % befallene Blätter 
überschreitet. Hinweise auf einen beginnenden Befall bieten zudem die Ränder zu im Vorjahr angesäten 
Zuckerrüben, da diese zuerst stärker befallen werden. Als Fungizide haben sich in Starkbefallslagen 
Kombinationen aus einem azolhaltigen und einem kupferhaltigen Fungizid bewährt. Jedoch muss angemerkt 
werden, dass zum Zeitpunkt der Drucklegung dieses Schreibens bisher kein einziges kupferhaltiges Fungizid 
bisher eine Notfallzulassung oder auch reguläre Zulassung für die Bekämpfung von Cercospora in Zuckerrüben 
erhalten hat. Laut Auskunft der Industrie sind jedoch Anträge für eine Notfallzulassung der relevanten Produkte 
von den Firmen gestellt worden. 
 
Neu zugelassen wurde Panorama von der Firma Plantan, mit 0,6 l/ha, mit max. 2 Anwendungen im Abstand von 
21 Tagen. Es enthält die Wirkstoffe Prothiocoanzol und Metconazol. Die Abstandsauflagen zu Gewässern 
betragen 5 (*/*/*) m, bei einer Hangneigung > 2 % und angrenzenden Oberflächengewässern ist ein bewachsener 
Randstreifen von 5 m erforderlich (Ausnahme Direkt- und Mulchsaat). Die Wartezeit beträgt 28 Tage, die 
Bienengefährlichkeit B4 (nicht bienengefährlich). 
 
Ebenfalls neu zugelassen wurde Propulse von der Firma Bayer. Propulse war bereits mehrfach als Zulassung für 
Notfallsituationen genehmigt. Die Zulassung in Zuckerrüben erstreckt sich auf 2 Anwendungen mit jeweils 1,2 l/ha 
im Abstand von 21 Tagen. Es enthält die Wirkstoffe Prothioconazol und Fluopyram. Die Abstandsauflagen zu 
Gewässern betragen 5 (5/*/*) m. Die Wartezeit beträgt 28 Tage. 
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Mais – Nachbehandlung / Bekämpfung von Spezialverunkrautung 
Im Großteil der Maisflächen ist die Unkrautbekämpfung bereits durchgeführt, bzw. steht unmittelbar vor der 
Ausbringung. In der Regel ist die Unkrautbekämpfung in Mais mit einer Maßnahme erledigt. Teilweise wird 
jedoch eine Nachbehandlung notwendig, weil zum Einsatztermin die Bedienungen nicht optimal waren 
(Witterung, Unkrautgröße, Wachssicht) oder auch weil Spezialunkräuter und -gräser mit den Standartprodukten 
nicht erfasst wurden. Für diese Fälle stehen mehrere Pflanzenschutzmittel zur Verfügung die hier bespielhaft 
aufgeführt sind.  
 

 
 
Stellenausschreibung – Qualitätsprüfer für Industriegemüse 
Das LKP Bayern sucht zur Verstärkung seiner Mannschaft für den Zeitraum von Juni bis September 2024 an 
Standorten in Landkreisen Deggendorf und Dingolfing Qualitätsprüfer für die Kulturen Gurken und Zwiebel Die 
Beschäftigung ist als Minijob oder kurzfristige Beschäftigung ausgelegt. Die Arbeitszeit dauert je nach 
Anlieferung zwischen 3 und 6 Stunden. Der Arbeitsbeginn kann selbstständig eingeteilt werden.  
 
Interesse? Ihr Ansprechpartner für Fragen und weitere Infos beim LKP ist Frau Kathrin Feichtmeier, die sie unter 
der Telefonnummer erreichen 089 / 290063-11. Die Stellenanzeige finden auf https://www.lkpbayern.de/karriere  
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